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Betonpumpen sind längst zu unentbehrlichen  
Baumaschinen geworden, betriebssicher und  
leistungsstark mit ständiger Fortschrittsentwicklung. 

Maschinen bis zu 63 Metern Reichhöhe mit sechs 

Armen auf Fünfachs-Fahrgestellen sind heute ganz 

normale Serie.  

Doch nicht jeder kommt täglich mit Betonpumpen in 

Kontakt, schon gar nicht mit Autobetonpumpen bei 

einem Baustelleneinsatz. 

Eingebettet in das, was man im Ruhrpott „Dönekes“ 

nennt, zeigt „Geschichte(n) der Beton-Pumpe“ chrono-

logisch die be deutsamsten technischen Entwicklungen 

und größten Errungenschaften für die Bauindustrie auf. 

Erst diese  Ge schichten, Erlebnisse und autobiografi-

schen Details sind es, welche die technischen Daten 

einer Betonpumpe zum Leben erwecken.

Horst Bender, Dipl.-Ing. 
 Maschinenbau, hat bei der 
 Weiterentwicklung von 
 Beton pumpen und Vertei-
lermasten  entscheidend 

mitgewirkt. Er wurde zum Sach ver -
ständigen  ermächtigt und war als 
 Projekt   manager auf Großbau stellen wie 
dem Potsdamer Platz, Jin Mao Tower oder 
Marina Center tätig.
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Mit ihrem handlichen Format lässt sich die STEICOtop dem Hersteller zufolge problemlos zum Dachgeschoss bringen und dort schnell 
verlegen. FOTO: STEICO

Dämmen der obersten Geschossdecke 

Ökologische Holzfasern sparen Heizenergie 
Feldkirchen (ABZ). – Die oberste Ge-

schossdecke zu dämmen ist die wohl ein-
fachste, schnellste und effizienteste Maß-
nahme, um den Heizenergiebedarf eines 
Bestandsgebäudes mit einem nicht aus-
gebauten Dachgeschoss zu senken. Das 
Gebäudeenergiegesetz (GEG) schreibt 
diese Maßnahme deshalb explizit vor – 
wenn auch mit einigen Ausnahmen. 
Doch in Zeiten rapide steigender Ener-
giepreise liegt es im Eigeninteresse jedes 
Hausbewohners, diese Einsparmöglich-
keit zu nutzen, damit seine Heizkosten 
nicht aus dem Ruder laufen. Zumal sich 
diese Maßnahme rasch umsetzen lässt 
und im Vergleich zu anderen sehr preis-
wert ist. 

Dämmstoff-Hersteller Steico bietet 
hierfür eigenen Angaben zufolge eine 
ökologische Lösung an: die Holzfaser-
Dämmplatte STEICOtop. Aufgrund ihrer 
hohen Druckfestigkeit und robusten 
Oberfläche ist sie demnach direkt begeh-
bar. Wird das Dachgeschoss vorwiegend 
als Abstellraum genutzt und nur ab und 
zu betreten, so müssen die Dämmplatten 
nicht mit Abdeckplatten geschützt wer-
den. Das reduziert die Materialkosten 
und die Arbeitszeit. Und sorgt für einen 
diffusionsoffenen Bodenaufbau, erklärt 
der Hersteller weiter. 

Beim Verzicht auf Abdeckplatten sei es 
wichtig, dass die Dämmung baubiolo-
gisch hochwertig ist. Das ist die STEICO-
top, so der Hersteller. Sie wird ihm zu-
folge ausschließlich aus frischem Nadel-
holz hergestellt und enthält keinerlei ge-

sundheitlich bedenkliche Zusatzstoffe – 
was das Institut für Baubiologie Rosen-
heim (IBR) in einer Untersuchung bestä-
tigte. Wenn die oberste Geschossdecke 
gedämmt wird, dann schreibt das Gebäu-
deenergiegesetz (GEG) das Erreichen ei-
nes U-Werts von 0,24 W/(m2K) vor. Das 
bedeutet bei der STEICOtop: zwei Lagen 
á 80 mm. Die Unterschiede beim Aus-
gangs-U-Wert der Bestandsdecken fallen 
laut Hersteller bereits bei dieser Dämm-
stärke so gut wie nicht mehr ins Gewicht. 
Ab einem U-Wert von 0,14 W/(m2K) wird 
das Dämmen der obersten Geschossde-
cke staatlich gefördert. Hausbesitzer ha-
ben dabei die Wahl zwischen einem In-
vestitionszuschuss vom BAFA in Höhe 
von 15 % der Baukosten und einem Steu-
ernachlass vom Finanzamt in Höhe von 
20 % der Baukosten – letzteres aber nur 
bei einem selbstbewohnten Haus. 

Für das BAFA ist ein in der Energieef-
fizienz-Expertenliste eingetragener Ener-
gieberater zu engagieren, für das Finanz-
amt genügt eine schriftliche Bestätigung 
des ausführenden Handwerkers, dass er 
den vorgeschriebenen U-Wert erfüllt hat. 

Mit ihrem handlichen Format von  
400 x 1200 mm lasse sich die STEICOtop 
auch in Häusern mit engen Fluren und 
Treppen problemlos zum Dachgeschoss 
bringen. Dort ist sie dem Hersteller zu-
folge dann schnell verlegt. Wegen ihrer 
glatten Plattenkanten sollte dies mit Fu-
genversatz geschehen. Passstücke lassen 
sich mit einer Hand-, Stich- oder Kreis-
säge einfach und exakt zuschneiden. An 

schlecht zugänglichen oder schwierig ge-
formten Anschlussstellen ist die flexible 
Holzfaser-Dämmmatte STEICOflex 036 
hilfreich, macht der Hersteller deutlich. 

Für nicht genutzte Dachgeschosse gibt 
es noch eine andere Methode: den Holz-
faser-Einblasdämmstoff STEICOzell. Mit 
ihm lassen sich demnach auch Räume 
mit vielen schwierigen Anschlüssen oder 
Geometrien schnell und lückenlos däm-
men. Falls ein bestimmter Bereich ab 
und zu erreichbar sein muss – zum Bei-
spiel der Kamin vom Kaminkehrer – ge-
nüge es, auf dem Weg dorthin Abstands-
halter wie den Stegträger STEICOjoist 
und auf diesen begehbare Bretter oder 
Platten zu verlegen. Soll das gesamte 
Dachgeschoss nutzbar sein, können Ab-
standshalter und begehbare Platten auch 
flächendeckend verlegt werden. Als Ge-
fachdämmung eignen sich dafür sowohl 
der Einblasdämmstoff STEICOzell als 
auch die flexible Dämmmatte STEICO-
flex 036. 

Egal, welcher Holzfaser-Dämmstoff 
zum Einsatz kommt – er schützt das 
Klima mehrfach: Zum einen spart er 
über 90 % der bauteilbedingten Heizener-
gieverluste und CO2-Emissionen ein, zum 
anderen speichert er große Mengen CO2 
– die STEICOtop 200 kg CO2/m3, was bei 
50 m2 mit 300 mm Dämmstärke 3 t CO2 
bedeutet, erläutert der Hersteller. Außer-
dem stamme das Holz, aus dem STEICO 
Holzfaser-Dämmstoffe hergestellt wer-
den, ausschließlich aus nachhaltiger 
Forstwirtschaft mit PEFC-Zertifizierung.

MC-Color T 21 

Tunnelbeschichtung sicher und wirtschaftlich 
Bottrop (ABZ). – An Beschichtungs-

systeme für Tunnelinnenschalen werden 
höchste Anforderungen in puncto Hellig-
keit, Glanzverhalten und Lichtreflexion 
sowie Brandschutz gestellt. Zudem müs-
sen Sie den Beton sicher schützen und 
sollten wenig schmutzanfällig sowie 
leicht zu reinigen sein. Bisher konnten 
diese Leistungsmerkmale nur 2K-Sys-
teme auf Reaktionsharzbasis erfüllen. 
Mit der Neuentwicklung MC-Color T 21 
hat MC-Bauchemie eine gebrauchsfertige 
1k-Beschichtung auf den Markt gebracht, 
die nicht nur diese Anforderungen er-
füllt, sondern auch weitere Vorteile für 
Planer und Betreiber von Verkehrstun-
nelbauwerken bietet. 

Die innovative Tunnelbeschichtung 
der MC-Bauchemie besteht aus einer 
wässrigen, einkomponentigen Acrylat-
Dispersion, die in unterschiedlichen 
Farbtönen erhältlich ist, und vereint die 
Vorteile eines 2k-Produktes mit denen ei-
nes 1k-Produktes. Die im Roll- und Air-
less-Spritzverfahren verarbeitbare Be-
schichtung MC-Color T 21 ist sehr wider-
standsfähig und langlebig und kann 
leicht und direkt „aus dem Eimer“ verar-
beitet werden. Damit entfallen das mit 
2k-Produkten übliche lange Anmischen, 
Umtopfen und Nachmischen, was den 
Arbeitsaufwand erheblich vermindert. 
Außerdem werden so auch Mischfehler 
vermieden.  

Ein weiterer Vorteil ist, dass die Bau-
stellenlogistik dadurch verbessert und 
die Umwelt geschont wird. Während 2k-
Produkte zudem sofort verarbeitet und 
verbraucht werden müssen, können ein-
mal geöffnete Gebinde von MC-Color T 21 
wieder verschlossen und an einem ande-
ren Tag wiederverwendet werden. 

Durch die neuartige einkomponentige 
3D-Bindemitteltechnologie der MC-Bau-
chemie bietet das System dem Unterneh-
men zufolge sehr dichte sowie robuste 
Oberflächen und eine lange Lebensdauer. 
Mit MC-Color T 21 beschichtete Oberflä-
chen sind UV- und witterungsbeständig, 
sind dadurch absolut farbstabil und ver-
gilben nicht. Sie weisen zudem einen ex-
trem niedrigen Dirt-Pick-up, das heißt sie 

nehmen wenig Schmutz auf, und lassen 
sich leicht reinigen und sind dabei sehr 
widerstandsfähig und kratzfest. MC-Co-
lor T 21 verfügt über eine hervorragende 
Reinigungsfähigkeit nach DIN EN ISO 
13300 (Kennwert 0) und über die best-
mögliche Nassabriebbeständigkeit, die 
bei 200 Scheuerzyklen bei 0 μm liegt 
(Nassabriebbeständigkeitsklasse 1). Das 

unterstreicht, dass mit MC-Color T 21 be-
schichtete Oberflächen sich leicht reini-
gen lassen, ohne dass eine Veränderung 
der Oberfläche festzustellen ist. 

MC-Color T 21 ist wasserabweisend und 
wasserundurchlässig und bietet einen ho-
hen Schutz vor Karbonatisierung. Die Be-
schichtung ist zudem temperatur-, frost- 
und frosttausalzbeständig.

Die 1k-Beschichtung für Verkehrstunnelbauwerke MC-Color T 21 ist sehr widerstandsfä-
hig und langlebig und kann leicht und direkt „aus dem Eimer“ im Roll- und Airless-Spritz-
verfahren verarbeitet werden. FOTO: MC-BAUCHEMIE

Denkmalgerechte Sanierung 

Zementtafeln für das Aalto-Hochhaus 
1961 hinterließ der berühmte 
finnische Architekt Alvar Aalto 
seine unverwechselbare Hand-
schrift in der Hansestadt Bre-
men. Mit dem Wohnhochhaus 
im damals entstehenden Stadt-
teil „Die Neue Vahr“ errichtete 
Aalto eine Ikone der Moderne 
und des Siedlungsbaus, dazu 
noch ein Sinnbild der Funktio-
nalität und des puristischen 
skandinavischen Designs. 

Bremen (ABZ). – Das 21 Stockwerke 
umfassende Scheibenhaus nimmt deut-
liche Anleihen an die organische Archi-

tektur Aaltos. Dieser fächerte die Wohn-
einheiten mit jeweils unterschiedlichen 
Grundrissen in Ost-West-Ausrichtung 
auf. Die zur breiteren, sonnenzugewand-
ten Westfassade ausgerichteten Wohnbe-
reiche bilden dort entsprechend eine ver-
tikal facettierte Fassadenfläche aus. Auf 
dieser Seite verfügt jede der 189 Woh-
nungen über eine eigene Loggia, die über 
Holzprofile getrennt an die großzügigen 
Fensterflächen anschließen. Dazu be-
stimmt heller Betonstein das Fassaden-
bild, während an der Ostseite mit ihren 
Erschließungsfluren und Wirtschaftsbal-
konen sowie an den schmalen, als ge-
schlossene Gebäudeecken ausgebildeten 
Nord- und Südfassaden Faserzementplat-
ten das Haus bekleideten. 

Diverse Sanierungsmaßnahmen wur-
den im Lauf der Jahrzehnte nötig, nicht 
alle entsprachen jedoch einem zeitgemä-

ßen, langlebigen Qualitätsstandard. Der 
seit Mitte der 1990er Jahre zuerkannte 
Denkmalschutzstatus entlarvte so man-
che Arbeit als inadäquat. Im Jahr 2021 
wurde daher neben einer Dach- auch 
eine umfassende und denkmalgerechte 
Fassadensanierung in Auftrag gegeben. 
Nach mehreren Bemusterungen fiel die 
Wahl der Planer und Denkmalexperten 
auf die Fassadentafeln EQUITONE [na-
tura], die durch eine Stülpschalung und 
durch eine rückseitige, nicht sichtbare 
und besonders stabile Befestigung mit 
Agraffen die historische Anmutung ori-
ginalgetreu rekonstruiert, wie Hersteller 
Etex Germany Exteriors erklärt. Die in 
enger Abstimmung mit dem Etex-Tech-
nikteam entstandene Individuallösung 
findet sich an den geschlossenen Fassa-
denflächen im Osten, Norden und Süden 
des Gebäudes wieder.

Noch heute überzeugt der Entwurf des Architekten mit seinen modernen Elementen – die Sanierung wurde mit dem Bremer Denkmal-
pflegepreis 2022 ausgezeichnet. FOTO: DENNIS NEUSCHAEFER-RUBE 


